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Vorgang / Veranlassung 
 

Die Simon Zosseder GmbH, Abbruch und Entsorgung (Fa. Zosseder) plant die Wiederverfül-

lung der bestehenden Kiesgrube Bäuerle mit DK0-Material in der Gemeinde und Gemarkung 

Ampfing.  

 

Mit Schreiben vom Landratsamt Mühldorf vom 06.09.2022 wurde ergänzend eine hydrogeo-

logische Betrachtung hinsichtlich einer Beeinflussung des Deponiekörpers durch die Boh-

rung "Schicking 2B" (unmittelbar südöstlich des Anwesens Schicking 1, 84539 Ampfing) als 

ONEO GmbH (vormals RDG GmbH & Co. KG) erforderlich erachtet.  

 
 

Hydrogeologische Beurteilung  

 

In der bei Schicking nördlich der Grube Bäuerle gelegenen Tiefenbohrung „Schicking 2B“ 

wurde der Ampfinger Sandstein der älteren tertiären Ablagerungen in Tiefen von ca. 2000 m 

hinsichtlich einer möglichen Erdölförderung erkundet.  

Nachdem im Mai 2020 der abschließende Fördertest in der „Ampfinger Erdöllagerstätte“ ein 

negatives Resultat gezeigt hat, prüft das Unternehmen ONEO nun gemeinsam mit der Ge-

meinde Ampfing eine mögliche Nutzung in Form von Geothermie. Das Projekt befindet sich 

noch in der Entwicklung bei der die bestehende Bohrung wiederverwendet und bis zum er-

giebigen Malm Aquifer vertieft werden soll. Zusätzlich ist die Ausführung einer zweiten Tie-

fenbohrung (Förder- und Injektionsbohrung) geplant. 

Aus hydrogeologischer Sicht ist eine mögliche Beeinflussung der Maßnahmen auf den  

Deponiekörpers durch die Tiefenbohrungen zu prüfen. 

 

Für die Genehmigung von Tiefenbohrungen wird von den zuständigen Behörden in der erteil-

ten Bohrfreigabe gefordert, dass kein Kurzschluss zwischen unterschiedlichen Grundwas-

serstockwerken hergestellt werden darf. Die ausführende Bohrfirma ist dafür verantwortlich 

dies mit geeigneter Technik zu verhindern. 

 

Das Regelwerk des DVGW beinhaltet die technischen Regeln, welche bei Bohrungen einzu-

halten sind. Die Ausführung ist so zu gestalten, dass keine Gefährdung für Menschen, Natur 

oder Umwelt entsteht. So zum Beispiel ist die Bohrspülung in Spülcontainer zu fassen. 
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Im Umgriff der bereits ausgebeuteten Grube Bäuerle wurden vier Bohrungen zur Errichtung 

von Grundwassermessstellen im Zusammenhang mit der geplanten DK0-Deponie abgeteuft. 

Mit Erreichen des Übergang von den quartären Kiesen zu den tertiären Ablagerungen mit 

Endtiefen von ca. 34 m wurden die Bohrungen beendet.  

Die geplante Deponiesohle liegt über dem höchsten zu erwartenden Grundwasserspiegel 

des 1. Aquifers in den jüngeren quartären Kiese. Der Einbau einer technischen Barriere ent-

sprechend den Vorgaben der Deponieverordnung in der Deponiesohle verhindert eine 

Wechselwirkung zwischen natürlich anstehenden Bodenschichten und Deponiekörper. Eine 

hydrogeologische Beeinflussung des Deponiekörpers durch die Tiefenbohrungen ist auszu-

schließen.  

 

Für Rückfragen stehe ich ihnen gerne zur Verfügung. 

 

 


